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Betriebskultur von guten Schulen

Hans-Jürgen Kobus, Helmut Wehr

Tiere in der Schule?!

Im Artikel wird gezeigt, welche Bedeutung und Vorteile Tiere für das Schul-Leben haben. 

► Stichwörter: Tiere in der Schule, Wirkungen, Schüler/innen-Tätigkeiten, Motivation

Was haben August und Ludwig, Hanni und Nanni, Ro­
meo und Emma, Rosi und Herr Kobus gemeinsam? 
Sie alle besuchen die Rastatter Realschule, genauer: 
Sie leben dort, es sind Meerschweinchen, Schildkröten 
und Kaninchen, die sich im kleinen schuleigenen Tier­
park tummeln. Dieser besteht inzwischen aus mehreren 
Aquarien, einem kleinen Schulteich, in dem neben den 
Goldfischen im Sommer auch die zwei Wasserschild­
kröten schwimmen, und einem, sogar unterkellerten, 
ehemaligen Gewächshaus mit zwei Außenbereichen: 
An das zentrale Gewächshaus schließt auf der einen 
Seite eine Voliere an und auf der anderen ein umzäunter 
offener Auslauf für die Kaninchen und Meerschwein­
chen.

Ist das nun eine Schule oder ein Streichelzoo? Die pas­
sende Antwort auf diese Frage lautet: Es ist beides. Über 
40 Schüler/innen aus allen Altersstufen sind an dem 
Projekt „Öko-AG“ beteiligt, viele weitere warten dar­
auf, dass ein Platz frei wird. Die zu betreuenden Tiere 
haben nicht nur alle einen Namen, sondern ein Steck­
brief für jedes Tier enthält Informationen über dessen 
Herkunft, Verhalten und Charakter und natürlich die 
bevorzugt genossenen Speisen. Jeden Wochentag nach 
13 Uhr kommen die Öko-AGler und füttern und säu­
bern und boppeln die Tiere. Es gibt einen detaillierten 
Dienstplan, der genau angibt, welche Arbeiten jeweils 
zu verrichten sind.

AUGUST RENNER
REALSCHULE RASTATT

Natürlich erwerben die Kinder hier Kenntnisse in Bio­
logie, beobachten das Sozialverhalten der Kaninchen, 
aber der Lerneffekt geht weit darüber hinaus: Sie über­
nehmen Verantwortung für Lebewesen, sie sind beschäf­
tigt mit Putzen, dem Sammeln von Gräsern, Kräutern 
und Früchten, dem Organisieren des Nahrungsnach­
schubes usw. Praktisch ist, dass im Keller nicht nur das 
Heu Platz findet, sondern auch eine Waschmaschine, 
ein Trockner und ein großer Kühlschrank für das Ge­
müse. Hier kooperiert man mit der Tafel, die auf diese 
Weise auch das noch sinnvoll verwerten kann, was sich 
für die Menschen nicht mehr eignet.

Ebenso wichtig sind die positiven Begleiterfahrungen, 
die das Projekt mit sich bringt: Das ist z. B. das hyper­
aktive Kind, welches, hat es sein Lieblingskaninchen im 
Arm, sogleich tief entspannt wirkt. Oder da ist der Schü­
ler, der schon morgens um 7 Uhr vor allen anderen in 
die Schule kommt, um sich den Tieren zu widmen. Bei 
unserem Besuch fiel auf, dass viele Kinder das Schul-
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Abb. 2: Der Streichelzoo - auch für Jungen Abb. 3: Rastatter StreichelzooAbb. 1: Rastatter Zoo

T-Shirt der August-Renner-Realschule trugen. Ein Hin­
weis darauf, dass sich der kleine Tierpark zu einem 
Identifikationsmagneten für die Schule entwickelt hat.

Und das gilt nicht nur für die AG, sondern für die ganze 
Schulgemeinschaft. So kümmert sich an Samstagen 
eine 10. Klasse um die Versorgung der Tiere und an den 
Sonntagen und in den Ferien tragen über 20 der ca. 60 
Kolleg/innen die Versorgung der Tiere. Der Sonntags­
ausflug mit den eigenen Kindern führt sie dann zum 
Füttern und Saubermachen in die Schule.

Das Ganze ist natürlich nicht denkbar ohne die Initia­
tive und das Engagement einer Lehrerin. Christine Ko- 
bus, Lehrerin für Chemie, Mathe und AES, hatte vor ei­
nigen Jahren die Idee, das vor sich hin gammelnde alte 
Gewächshaus für ihre AG zu nutzen und dabei auch ihre 
privaten Erfahrungen im Umgang mit Kleintieren in der 
Schule einzubringen. Sie fand Unterstützung nicht nur 
im Kollegium, sondern auch bei der Schulleitung und 
der Stadt Rastatt, und so konnten die Voliere und der 
gesicherte Auslauf errichtet und das Haus wieder funk­
tionsfähig gemacht werden.

Daneben kooperiert man mit Tierarztpraxen, dem Tier­
schutzverein und auch dem Karlsruher Zoo, wo man 
nicht nur fachkundigen Rat erhält und Hilfe bei Proble­
men findet. Wie überwintert man z. B. europäische Was­
serschildkröten? In der Übergangszeit werden sie vom 
Gartenteich ins Aquarium übersiedelt, bevor sie dann im 
Winter in einem Gemisch aus Eichenblättern und Wasser 
ihre Winterruhe absolvieren. Wo? Ganz einfach: in einem 
Kühlschrank, der in einem Fachraum steht und auf genau 
10 Grad Celsius eingestellt ist. Einmal in der Woche muss 
er geöffnet werden, um den Sauerstoff aufzufrischen.

Wichtig erscheint Christine Kobus, dass sie bei den 
Schüler/innen beobachten kann, dass sie sich durch die 
Zeit mit den Tieren richtig entspannen können. „Die 
Schüler fahren wirklich runter hier.“ Natürlich gehöre

24

auch viel Fleiß dazu. „Tiere sind nicht nur zum Knud­
deln da - es ist Arbeit dahinter.“ All das soll so auch 
dazu beitragen, dass die Kinder lernen, Verantwortung 
zu übernehmen. Und sie fügt hinzu: „Durch die Arbeit 
mit den Tieren bekomme ich als Lehrerin einen anderen 
Zugang zu den Schülern.“

An der August-Renner-Realschule mit ihren Tierprojek­
ten lässt es sich gut leben, nicht nur als Kaninchen, son­
dern auch als Schüler/in oder Lehrperson. Insofern bilden 
die „Tiere in der Schule“ einen wesentlichen Faktor des 
Wohlfühlens in der Schule und motivieren fürs Lernen.

Die positive Bedeutung von Tieren in der 
Schule

Tiere in der Schule können eine Vielzahl von positiven 
Effekten auf die soziale, emotionale und kognitive Ent­
wicklung von Schülern haben. Fassen wir zusammen, 
welche Vorteile Tiere in der Schule mit sich bringen, 
wenn die Anfangs-Herausforderungen bewältigt sind. 
Tiere können Schülern helfen, die Lernmotivation der 
Schüler/innen zu steigern, indem sie ihnen ermöglichen, 
neue authentische und unmittelbare und vorurteilsfreie 
Erfahrungen zu machen und ihre biologische und sozi­
ale Umgebung zu erkunden. Durch die Integration von 
Tieren in den Unterricht kann die Lernumgebung inte­
ressanter und ansprechender gestaltet werden. Hinzu 
kommt, dass Tiere Schüler/innen helfen können, sich 
wohl und geborgen zu fühlen, indem Tiere eine positive 
und unterstützende Atmosphäre schaffen. Dies kann 
insbesondere für Schüler/innen hilfreich sein, die unter 
Schul-Stress oder sozialer Angst leiden. Aber nicht nur 
direkte Lernzuwächse sind bedeutsam, sondern auch 
die Erweiterung von sozialen Skills: Kommunikation, 
Empathie und Kooperation. Denn durch die Interak­
tion mit Tieren können Schüler/innen lernen, wie man

Lehren & Lernen | 5 - 2025 (Oktober)



Betriebskultur von guten Schulen

mit anderen Lebewesen umgeht und wie man ihre Be­
dürfnisse und Gefühle sensibel versteht. Ferner können 
Tiere Schüler/innen helfen, ein Wir-Gefühl zu entwi­
ckeln, indem sie mit Mit-Schüler/innen bei der Beob­
achtung, Pflege und Betreuung von Tieren gemeinsame 
Praxis-Erfahrungen ermöglichen. Das entwickelte Ge­
meinschaftsgefühl stärkt die Identifikation mit „ihrer“ 
Schule. Denn durch das gemeinsame zielorientierte 
Handeln können Schüler/innen lernen, zusammenzuar­
beiten und sich gegenseitig zu unterstützen. Dies hängt 
mit der Stimulation des „Wohlfühlhormons“ Oxytocin 
zusammen. Der Oxytocinspiegel führt zu einem weni­
ger aggressiven Verhalten und ermöglicht Individuen 
mehr interpersonale Kontakte, eine wichtige Voraus­
setzung für die Biophilie, die „Liebe zum Lebendigen“

(Bönig 1995, L&L 7/95, 18 - 20). Damit kann die Fä­
higkeit zur Intensivierung des Blickkontaktes und die 
Optimierung der Körpersprache des Individuums dazu 
führen, dass Körpersprache länger und leichter gelesen 
werden kann, eine wichtige Voraussetzung zum Aufbau 
sozialer Beziehungen (Niemann, ZZA 8/2009, 36). In 
diesem pädagogisch arrangierten Rahmen können Tiere 
in der Schule eine positive und unterstützende Lernum­
gebung schaffen, die die soziale, emotionale und kog­
nitive Entwicklung von Schüler/innen fördert. Durch 
die Integration von Tieren in den Unterricht kann die 
Schule zu einem Ort werden, an dem Schüler/innen sich 
wohlfühlen, lernend wachsen können.

Frau Kobus (august-renner-rs@ra.schule.bwl.de) im Ge­
spräch mit Hans-Jürgen Kobus und Helmut Wehr.

Die Realschule Gaggenau findet bei den regionalen, na­
türlichen und historischen Begebenheiten des Murg-Ta­
les ein wichtiges zukunftsorientiertes Alleinstellungs­
merkmal : das Projekt Naturparkschule. Hier will die 
Schule ihre Schüler/innen für die Besonderheiten ihrer 
Umgebung sensibilisieren und die Themen Natur und 
Kultur in nachhaltige Balance bringen.

In der Kooperation zwischen Schule und Naturpark wur­
den Unterrichtseinheiten (Module) mit Hilfe außerschu­
lischer Partner entwickelt und in den Lehrplan integriert. 
Die Schüler/innen können so Handlungs- und Gestaltungs­
kompetenzen erwerben, um die Zukunft im Naturpark ak­
tiv und eigenverantwortlich mitgestalten zu können.

Ein Kooperationsvertrag sichert das naturpädagogische 
Konzept und verstärkt die Implementierung im unter­
richtlichen Alltag.

Die Konsequenz heißt, dass die Module in den unter­
schiedlichsten Fächern auf der Grundlage des gültigen 
Bildungsplanes inhaltlich passend eingearbeitet werden. 
So wurde z. B. aus der „Ziegen-AG“ die „Schultier­
stunde“. Hier werden im Unterricht integriert die Zie­
gen, Bienen, Hühner und Kaninchen im Themenbereich 
„Nutztiere“ theoretisch und praktisch unterrichtlich „be­
handelt“. Hierbei wechseln sich die Klassen vierteljähr­
lich ab, sodass jede Klasse die vier verschiedenen Tiere 
mit ihren Besonderheiten gründlich kennenlernen kann.

Wie in Rastatt hat man auch hier auf den Gegebenheiten 
der Schule aufgebaut: Die Schule befindet sich am Rand 
der Stadt auf einer großen Grünfläche, umgeben von 
Streuobstwiesen. Die Weidefläche der Ziegen zieht sich 
um die Schule herum bis zum Pausenhof, sodass es auch 
hier zu vielfältigen Begegnungen mit den Tieren kommt. 
Bei den Tieren kooperiert man mit dem Karlsruher Zoo, 
wodurch man in den Anfangsjahren testen konnte, wel­
che Tiere sich hier eignen: Hatte man zunächst sehr aus­
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bruchswillige Ziegen genommen, wurden diese durch 
kleine Schafe ersetzt, die aber wiederum zu scheu wa­
ren, sich von den Schüler/innen streicheln zu lassen.

In Gaggenau sind es vier Kollegen, die sich alle auch 
privat mit der Nutztierhaltung befassen. Was mit den 
Ziegen begann, wurde fortgesetzt mit Bienen (der Kol­
lege ist selbst Imker), Hühnern und Kaninchen. Konse­
quent im Sinn der Nutztierhaltung können Schüler/in- 
nen aus den 10. Klassen auch am außerhalb der Schule 
stattfindenden Schlachten von Hühnern teilnehmen.

Eingegliedert in das Projekt Naturparkschule sind außer­
dem verschiedene AGs realisiert worden: auf den Spuren 
von Glasmännle und Holländermichel (Glasbläserei und 
Murg-Flößerei), zu Gast in der Apotheke der Natur, auf 
den Spuren jüdischer Traditionen im Murgtal, Spurensuche 
auf dem jüdischen Friedhof, LandArt im Waldforschermo­
dul, Landschaftspflege, vom Baum zum Brett, Heuernte im 
Hochschwarzwald, Energiegewinnung im Murgtal, vom 
Apfel zum Saft - frischer Apfelsaft für die Schule.

Auch aus diesen AGs kann man auf die Intention der 
Schule schließen: Die Kinder sollen die landschaftsty­
pischen Traditionen, den verantwortlichen Umgang mit 
der Natur und den Naturprodukten über das eigene Tun 
kennenlernen und dadurch auch langfristig sensibili­
siert werden für deren Erhalt.
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Abb. 4: Die „Ziegenschule“ Abb. 5: Auch die Hühner fühlen sich wohl Abb. 6: Schafe und Holzwirtschaft - 
lernen für und in der Praxis

Vergleicht man diese beiden Schulprojekte, so fällt zu­
nächst auf, dass sie sehr unterschiedlich, ja geradezu 
gegensätzlich ansetzen: Im ersten Fall im eher städtisch 
geprägten Rastatt steht das Tier als Spielkamerad des 
Menschen im Vordergrund, wofür man Gewächshaus, 
Volieren und Auslaufräume pflegt und einen Streichel­
zoo anlegt. Im zweiten Fall im eher ländlichen Gagge­
nau werden die Schüler/innen dagegen mit einer tradi­
tionellen Nutztierhaltung befasst, bei der es auch um 
Arbeit und Ertrag von Tierhaltung geht.

Befasst man sich aber näher mit den beiden Projekten, 
findet man eine ganze Reihe wesentlicher Gemeinsam­
keiten: In beiden Fällen nehmen die Schüler/innen aktiv 
teil am Leben - und auch Sterben - von Tieren, freuen 
sich über das Aufwachsen von Jungtieren, erfahren die 
Bedeutung verantwortungsbewussten Verhaltens, wer­
den konkret mit dem Leben der Tiere und der Natur 
konfrontiert.

Beide Projekte leben natürlich vom großen Engagement 
der Initiatior/innen, und auch hier findet sich eine Ge­
meinsamkeit: In beiden Schulen wurde das von den je­
weiligen Lehrkräften gepflegte private Hobby, wurden 
die dort gesammelten Erfahrungen in das Schulleben 
eingebracht. Dies führt uns zu der folgenden Schluss­
sentenz: Schulisches Miteinander gelingt umso besser 
und effektiver, je mehr Schulen offen dafür sind, auch 
die persönlichen Interessen und Aktivitäten der Lehr­
kräfte in die Schule hineinzuholen.

Herr Zerrer und Herr Müller (info@realschule- 
gaggenau.de) im Gespräch mit Hans-Jürgen Kobus 
und Helmut Wehr.

Abb. 7: Schüler sehen ihre Schule/Schulgang
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